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Herr Dr. A. Ke n n g o t t  legte die vor Kurzern erschienene, von ihm verfasste 
"Uebersicht der Resultate minet·alogischer Forschungen im .lalu·e 18!14" (dem 
eilften in dieser Weise von ihm beal'beiteten Jah1·e) vor. Er bemerkte, dass in 
Bezug auf Quantität und Qualität die Resultate im Jah1·e 1854 in nichts hinter denen 
der vorangegangenen Jahre zurückgeblieben sind, und es zeigte sich, wie f•·ühcr, 
dass kaum eine Species existire, welche nicht noch der Untersuchung bedürfte. 
Es wurden einzelne Daten hel'Vorgehoben, welche die Reichhaltigkeit des Stoffes 
und die vielseitige Thcilnahrne an den Untersuchungen bekunden. Ausser den 
Gebirgsarten und Meteoriten waren nahezu 300 Mineralspecies Gegenstand der 
Untersuchung, und eben so zahlreich sind die Namen der Forscher , welche sich 
an den Unte•·suchungen betheiligten. Einige zwanzig Species wurden als neue 
aufgestellt, während fast eben so viele mit anderen vereinigt wurden, so dass die 
Gesammtzahl nicht weiter zugenommen hat. Die von besonderem Interesse wurden 
km·z erwähnt. 

Hie1·auf legte Hel'l' Dr. A. Ke nng o t t einig-e ausgezeichnete Exemplare des 
Pi a u z i t  vom Berge Chum beil\brkt T ü ffe r in Steiermark voi'. Die Mittheilungen 
hierüber siehe dieses Heft, Seite 91. 

Herr Bergrath Fr. v. H a u e r  legte eine von Hel'l'n Joachim B a  1'1' a n  d e ein­
gesendete Abhandlung "Bemerkungen über einige neue Fossilien aus der Umge­
bung von Rokitzan, im silurischen Becken Mittel-Böhmens" vor. Diese Fossilien 
waren zum grossen Thcile von den Geologen der k. k. geologischen Reichsanstalt 
bei ihren diessjährigcn Aufnahmen zusammcngcbi·acht worden, zum Theil hatten 
sie die Herren G r o s  s, k. k. Schichtmeister zu Kruschnahora , und Ka t z e  r, 
Lehrer de1· Technologie zu Rokitzan, aufgesammelt. Sie verdienen, Herrn B a r­
r a n d e's Mittheilung zu Folge, um so meh•· Beachtung, als sie von einernl<'undorte 
herrüh1·en, den er selbst bisher nicht nach Wunsch untersuchen konnte, während 
alle seine f1·üheren Bemühungen, durch ausgesendete Arbeite•· Aufsammlungen zu 
veranstalten, e1ofolglos gehlieben waren. Der eigentliche Fundort befindet sich zu 
W ossek, nordöstlich von Rokitzan, er· gehört der Quarzit-Elage D an und enthält 
demnach die Anfänge dm· zweiten l<'auna Böhmens. Die Fossilien finden sich meist 
ziemlich unvollständig erhalten in Knollen eines seh1· harten Qua1·zgesteines, welchP­
anf de1· Oberfläche der Felder ze1·streut umherliegen. Diese Knollen sind ·ur­
sprünglich als Concretionen in den Schiefergesteinen eingeschlossen und in Folge 
de1· V e1·witterung der Letzteren findet man sie lose in der Nähe ihi'ei' f1·üheren 
Lagerstätte. 

Herr B a  I' r a n  d e erkannte im Ganzen 37 verschiedene Arten: die Familie 
der Trilobiten mit 13 verschiedenen Al'ten herrscht vor, von diesen Arten waren 
bisher nur 5 in der Etage D bekannt gewesen; von Cephalopoden fanden sich 
vier Arten, alle sehr selten und schlecht erhalten; von Pteropoden ebenfalls vier 
Arten, von Gasteropoden ä Arten, darunter die merkwürdige Ribei1-ia, pholadi­
formis S/wrpe, die sich auch in den silurischen Schichten von Portugal findet. 
Das Gleiche ist der Fall mit dem Geschlechte Redonht, dem eine der d1·ei aufge­
fundenen Acephalen-Arten angehört. Dieses Geschlecht findet sich übc1·diess auch 
in der zweiten silurischen Fauna von F1·anki'eich. Die Classe der ßrachiopoden 
lieferte vier Arten, die der Echinode1·rnen endlich zwei Arten. 

"Nachdem", so schliesst Herr ß a r r an d e seine Abhandlung, "die Geologen 
de1· k. k. geologischen Reichsanstalt im Begriffe sind, inne1·halb des silurischen 
Beckens von Böhmen immer weiter vorzurücken, so hoffe ich mit Zuversicht, dass 
sie in allen zu durchforschenden Gebieten was mir selbst entgangen ist der Ver­
gessenheit entreissen und durch ihre gewissenhaften Studien die Lücken, welche 
in den Arbeiten eines einzelnen Forschers unvermeidlich zurückbleiben müssen, 
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ausfüllen werden. Die gt·osse Geiihtheit dieser Geologen in örtlichen Untersuchungen 
und das stufenweise controlirende Verfahren , welches sie bei Ausführunl! ihrer 
A1·beiten festhalten, müssen nothwendig neue und wichtige Thatsachen jenen an­
reihen, welche festzustellen mil· gelungen ist. Ein Theil des hier besprochenen 
Gebietes insbesondere scheint mir, obwohl ich es öfter begangen habe, noch 
unvollständig erforscht zu sein; es ist diess der Stt·eifen, welcher im südöstlichen 
Theile des silurischen Beckens die Basis meiner Quarzit- Etage bildet und in 
seinem Laufe die Ortschaften Straschitz, Tien und St. Benigna bet·iihrt." 

Herr Bergrath v. H a u e r  bemerkte , dass diese aufmunternden Worte des 
berühmten Gelehrten gewiss ihren Zweck nicht verfehlen und die Geologen der 
k. k. geologischen Reichsanstalt bei der Untersuchung des bezeichneten Land­
striches zu verdoppelter Aufmerksamkeit anspornen werden. 

Noch legte Herr v. H a u e r  ein von Hel'l'n Custos K. E h r l i c h  in Linz ver­
fasstes und der k. k. geologischen Reichsanstalt übersendetes W et·kchen : "Bei­
träge zur Paläontologie und Geognosie von Obet·-Oesterreich und Salzburg" vor. 
Dasselbe enthält eine ausführliche Schildet·ung der fossilen Cetaeeen-Reste, welche 
nach und nach in dem tertiät·en Sande bei Linz aufgefunden wurden und die sich 
sämmtlich in dem Museum Francisco- Carolinum in Linz befinden. Ein sehr 
bedeutender Fund, der die früheren wesentlich ergänzt und dessen seiner Zeit (in 
der Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt am 7. November 18ä4) bereits 
Erwähnung geschah, wurde im Sommer 18M gemacht. In der Tiefe von 4 Klaf­
tern unter der Sohle WUI'de nämlich ein fast vollständiges Rumpfskelet der 
Halianassa Collinii mit 17 Wirbelknochen und 27 Rippen entdeckt. Die der 
Abhandlung beigegebenen Tafeln zeigen diese Reste in derselben Lage, in welcher 
man sie in der Grube angetroffen hatte, dann einzelne der Wü·bel und Rippen, 
welche letzteren mitunter eine Länge von mehr als 2 Fuss erreichen. 

Herr V. Ritter v. Z e p h a r o v i c h legte eine Reihe von Höhenmessungen vor, 
welche während der geologischen Aufnahme des Pilsener Kreises in Böhmen im 
Sommer 18ä4 mit dem Barometer vorgenommen wurden. Dieselben wurden theils, 
von ihm selbst in dem zur Specialaufnahme zugewiesenen Landestheile, theils, 
und zwar die Meht·zahl controlirende Messungen, von dem Chef-Geologen 
Bergrath C zj z e k  ansgeführt; es beträgt deren Zahl gegen 400, auf einen 
Flächenraum von 24 Quadratmeilen vertheilt. Die Gegenbeobachtungen wurden 
an einem Standbarometer in der k. k. Montan-Lehranstalt zu P:Hbram durch 
deren Director Herr .T. G r i m m  während des ganzen Sommers angestellt und 
von demselben aur.h fortlaufend mit der Aufnahme die Berechnung gefälligst 
besorgt. Ein Theil der Höhenmessungen wurde durch Henn H. W o  I f auch auf 
das fixe Barometer der Sternwarte zu Prag berechnet, und es zeigte sich bei der 
Vergleichung der beiden Rechnungst·esultate , dass, mit wenigen Ausnahmen, die 
auf Prag berechneten Höhen immer niederer waren als die auf Pfibram berech­
neten und zwar betrug jene Differenz ä0-1 äO, selbst bis 2 10 Fuss, eine Diffe­
•·enz - hier nur bei 7 Luftmeilen grösserer Distanz des fixen Barometers vom 
1\littelpuncte des Aufnahmgebietes - deutlich zeigend, von welcher Wich­
tigkeit es ist, bei barometrischen Messungen immer die Gegenbeobachtungen von 
einer dem Messungsterrain möglichst nahen Station zu besitzen. Auch wirkte 
diessmal günstig auf das Resultat die in Pfibram während eines Tages häufig vor­
genommenen Ablesungen, so dass sich heim Vergleiche mit jenen vom k. k. Gene­
ralstabe bestimmten trigonometrischen Puncten eine sehr befriedigende Ueberein­
stimmung fiir die Barometermessungen e1·gab. Für die Anordnung der Höhenmessun­
gen srhien die bei grösseren Gebieten vorziigliche Sonderung nach Flussgebieten 
minder zweckmässig, als jene nach den drei in dem Aufnahmsgebiete beobachteten 
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